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Franz Hinkelarnrnert 

Struklurelle Vorausselzungen elner 

Frledens-, Umwell-und Enlwlcklungspollllk 

1, VQRBEMERKUNGEN 

Die hier fol-;¡enden Ausfllhrungen zur inneren Verknüpfung ven Friedens-, Umwelt
und Er.twicklungspolitik sind ein Versuch, diese Verknupfung ven einem Element 
he r zu bieten, das vo n der Sicht der EntwicklungsHinder her immer mehr ins Zentrum 
,je5 IHir: k f~lde s rückt. Es handelt sich um das Pr'oblem der ArbeitsIosigkeit. Mehr 
als in den zentralen entwickelten Undern hat sich die Arbeitslosigkeit als das 
eigentliche Problem der Entwicklungslander entiesen. Es ergab sich, daB sich die 
z unehmende 'lerelendung in diesen Landern nur als eine F'olge der Arbeitslosigkeit 
'1erstehen laBt, und daB die politische und poIizeiliche Represssion immer mehr 
rlarauf qerichtet sind, die vielen Folgen der massiven Arbeitslosigkeit - in vielen 
L.Jndern schwankt die Arbcitslosigkeit um die 40\ - zu unterdrücken. Von den unter
entwickelten Uindern her gesehen, er5cheint die Arbeitslosigkeit imme r mehr als 
eie eiqentliche Bedro hung des kapitalistischen Weltsystems, o hne damit leugnen 
.W wol1en, daB sie in den letzten Jahren auch in den zentralen, entwicke1ten Lan
d ern zum z e ntralen Problem des Kdpitalismus zu werden scheint. 

Subpro1etariat als neue dynarnische Gruppe 

:)~es hat aucr. auf den Charakter der revo1utionaren Bewegungen in den unterent
·,.¡ ü: kelte!1 La ndern einen entscheidenden EinfluB . Sie werden keineswegs mehr vor
·..:~egenj vom o r g an i si '.:!'t en Pro letariat getragen , sondern von soz i alen Gruppen, die 
'.'0 r:! Status des integrierten , durc h langfristige Arbeitsverhaltnisse abgesicherten 
Pro1etariats ausgeschlossen sind. Die eigentIiche revolutio nare Dynamik geht von 
stadtischen und 1andIichen sozialen Gruppen dieser Art aus, die haufig unter dero 
Namen des Subpro1etariats zusammengefaBt werden . Es sind Gruppen, die in auBerst 
r r eldiren Arbe itsverhaltnissen leben , die keine irgendwie gesicherte menschliche 
~x iste nz erl~uben. Selbst die Bezeichnung als ArbeitsIose ist hier ungenau, da 
di ~se Bezeic~nung überwiegend langfri stig gesicherte Arbeitsverhaltnisse voraus 
setzt., Diese aber sind für die Mehrheit der Bevol.kerung der unterentwickelten Lán
der gar nich t g~geben. 

DaB dieses Subproletariat zu eioer oeuen dyoamischen Gruppe geworden ist, hat 
sic~ in Zentralamerika insbesondere bei der Revolution der Sandinisten in Nicara 
g'Ja gezeigt, i o der das Subproletariat die Initiative hat und das eigentIiche Pro
l et.ariat nur sehr viel sporadischer teilnimmt. Ganz ahnlich liegt heute die Situa
tion in El Salvador und Guatemala. 
Diese Gr'Jndsituation hat einen Wechse1 im idoe1ogischen Ausdruck solcher revolu
tic :"!arer Bewegungen geführt. Zum entscheidenden Kriterium und zur entscheidenden 
fo::derung .... ird immer mehr das Lebensreeht, von' dem aus die gegenwartige Gesell
scha f t als eine Gesellsc'haft verstanden wird, die einen GroBteil ihrer Mitglieder 
zu::) ':"ode ver'Jrteilt. Lebensreeht heiBt hier natürlich aueh Recht vor polizeilicher 
lJ r.d !>taatliche:: Wi ll kür. wird aber vor allem als ein Recht verstanden, in einer 
st)l::hen Gesellschaft zu leb~n, in der jeder effektiv dureh eine gesicherte Arbeit 
sf'ine Grunabedürfnisse befriedigen kann. Es kann kein Zweifel sein, daB diese Art 
Leb",n s re :::"ht mit der bürgerlichen, k;,pitaIistischen Gesellschaft unvereinbar ist 
une f olglich seine Betonung zu revolutionaren sozialistischen Bewegungen führt. 
Aber ::lennoch steht in ihrem Mittelpunkt eine radikale Reformbewegung neuer Art, 
dle sich nicht so sehr auf die Verstaatlichung der Produktionsmittel r ichtet, son
de ::r. ene:: auf eine WirtschaftspIanun<; , die dieses Leoensrecht einem Markt gegen
ti.ber durchs e t zen kann , der als eine l-",drohung des Lebens gesehen wird. 
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RevoLutioni,erung der Karwoche: vom Too zum Lebensrecht 

Ein so verstandenes Lebensrecht impliziert einen entsprechenden freiheitsbegriff. 
dem gemaS die materielle M6g1ichkeit einer menschlichen Existenz die Bedingung 
einer freien Gesellschaft ist , gewissermaBen ihre material le Basis, ohne die eine 
freie Gestaltunq des Lebens nicht móglich se in kann. 
Vorwiegend in Zentralamerika, aber zunehmend auch in ganz Lateinamerika mit seiner 
starken christlichen Tradition, hat diese spezielle Betonung des Lebensrechtes 
einen spezifischen religiOsen Ausdruck gefunden. Die traditionelle Interpretation 
des Christentums in Lateinamerika ist uberwiegendtodesbetont, was s i ch insbeson
dere in der auBerordentlichen Betonung der Karwoche und des Karfreitags in der 
Volksreligiosit!t ausdruckte. Es gibt wohl keine andere Weltregion, i n der das 
Christentum so ausschlieSlich als Kreuzigungsreligion verstanden wurde wie gerade 
in Lateinamerika. Hier war irruner die Fe ier der Xarwoche das Zentrum der Religio
sit3.t, und die Karwoche endete am Karfreitag, sodal3 das Osterfest so q ut wle 
keine Rolle spielte. 1m Grade nun. in dem Volksbewegungen entstanden, die fúr 
eine neue Gesellschaft k3.mpfen, die das Lebensrecht aller zu ihrer Basis hat, er
gab sich elne durchaus innere UJ1Iwandlung in der zentralen Ausrichtung dieser 
Volksreliqiosit&t. Insbesondere im Laufe der 70er Jahre wird irruner mehr die Auf
erstehung als das Zentrum des Christentums erlebt und die feier der Karwoche vol
lig revolutioniert. W3.hrend in der politischen Ideologie der volksbewegungen die 
Polaritlit Leben oder Tod in den Vordergrund ruckt, nimmt die Volksreligiositat 
diese polarita t in der form van Auferstehung und Kreuzigung zum Zentrum. Die 
Auferstehung erschelnt dann als Sicg úber die Kreuzigung, das Leben als Sieg liber 
d en Tod, und die neue soz i alistische Gesellschaft, deren materielle Basis das 
Lebensre.:ht aller ist, als Antizipation der Neuen Erde, die j a in der christlichen 
Tradition irnmer der Hoffnungshintergrund der Auferstehung war. 
Die folgenden Ausfllhrungen sind ein Versuch, diese l<riterien des Le bensrechts als 
Leitlinie far die Diskussion der strukturellen Vo raussetzu ngen eine r f!" i edens- . 
Utnwelt- und Entwicklunqspolitik zu nehmen. 

Il. O 1 E BEDEUTUNG DER ENTSCHE IDUNGSKR ITER 1 EN 

friedens-, Umwelt- und Entwicklungspolitik setzen Aktio nen far den frieden, die 
Umwelt und die Entwicklung voraus. Es handelt sich um eine T.!tigkeit, die gemaB 
Kriterien erfolgen muB. Diese Kriterien beziehen sich einerseits auf das , was 
fur den Frieden, den Umweltschutz und die Entwicklung unterentwickelter L.!nder ge
tan werden muS oder sollte. Hingegen, was getan werden kann, ist andererseits 
durch Keiteeien bedingt. Es hangt nicht einfach van unserer subjektiven Bereit
schaft oder von der Quantitat der Mi ttel ab, die wir in die ser Richtung einsetzen 
konnen. Ober diese Bereitschaft - subjektiv und objektiv - hinaus, ist das wesentli
che Element die MOglichkeit, solche Politik in Richtung auf friaden, Umwelt und 
Entwicklung des Entscheidungssystem , innerhalb desssen eine derartige Politik 
durchzusetzen ist. In diesem Sinne konnen und mussen wi: kapitalistische uoo so
zialistische PrOduktionsverhc\ltnisse immer auch als Entsche i dungssysteme auffassen, 
innerhalb derer bestimmte Ziele verwirklicht werden kOnnen und anclere schlechthin 
ausscheiden. einfach deshalb, weil ih.re Verwirklic hung zum Ko nfl i kt mit der Exi
stenz die ser Entscheidungssysteme - Produktio nsverh.!ltnisse - fOhren mOssen . Ent
sCheid'Jngspro zesse in diesem Sinne sind eng verknlipft nic)-,t nur mit Produktion s 
verhc\ltnissen, sondern auch mit Eigentumssystemen. Sie drücken die fo rmalen Kri
terlen der mOglichen Aktionen aus, und schlie8en in ihrer Formalit.!t bestimmte 
Zielsetzungen aus, wenn diese innerh"üb des Entscheidungs- und Wac hstumssystems 
nicht verwirklichbar sind. 
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N'Hl "' l, r;~t~h\O'r~ dies e En t 5C!':~ td ~:nq.,s/st~;;! '" <I'Jst1ehend von Ent s c heid ur.qskrite . len 
:c r . ~<'Ile{ I\r t. . die 11:1 Entseheitjunqssys~_e-m institutionalisiert .... erden . So .... lrd das 
YO!; den k"" l t l!.lis ti schen Prod ukti O:1.sverhaltnissen entsprechende Entscheidungs
system VOIIl Ge .... innkrlteriw:l als fo rmalem Entscheidunqskriterium her konstituiert. 
G<!wi.nnltriteri wn braueht d"be i nieht absolOJte Maxlm l.erung des Gewinns zu sein . Es 
'~ r ientiert "uf den Ge .... inn und 1010 P.S gilt . kónnen Aktionen irgendwel=her Ar t und 
<'I uE beliehige Ziele hin nur durchgefilhrt werden. wenn sie zU'lIindest einen mini
mal en Gewinn dbwerfen. Die Frage i st dann. wieweit diese Gewinnbed lng unye n die 
Zielsetzunqen des H¿¡ ndelns, d<ls sie h <lllI Gewinn o rientiert. selbst beeinfluBt u ne! 
bestirmte Z1e!se tz unger. elnfae!"! <'Iusschli e Bt . 

Das Ge .... innlt.ri tf! r:um 1st nieht ridS einzige fermale Entscheidl:mgskriterl '.JlI1 . d as ein 
~nts,=hei'.!lJn(j~<¡y5tem konstituieren k<'lnn. Da s ji)7.tl kon tréire Eorm"le Entseheid"ngskri 
t<:!riur.1 1st das Wa r. hst:umskritetium . cl3S ebenfa lls die Fo rm der Wa ehstumsmaximie
r 'H:".j dn:-.ehrr.cn kann , ohnc ::11e5 zu rnGssen. Wahrend das Gcwinnkriterium an der quan
titativen Gr~ee von Unernch:nens~rr;ebnissen ankr.üp:t . knüpft das Wachstumskrite 
ri ·:m lrr. ' ¡u¡¡n t.ttilti·/c:l Ergebnis einer Gesellsehaft "n. Es i6t gt: nauso f ormc..l wie 
·;3.S Gw ... inr.~r i. t( ·r'.~:T. . un.1 ist cbe n fil lli;; ein I(r iteriu:Tl , das nt: r 1n Geld und Prel.S
' ¡r o~;f' r ¿( L!; ' ir';:.:io:hel r i:; t . Gl'r"dp r,(!r. SUZid! .Etu;cnen Prr.clukt l onsvflrhi11tnl.ssen t!nt
-;prü;ht (·in F.:n tsc:o.ei:lu n'1 ssyste:n, (liiS (hreh diese!; form/ltle Waehstu:nskrl.teril:'~ kon
stit.u t i"'rt wlrd. F"ort!"la lc Gewinn- \lnd Wachstu:nskrl.terien t:Qnnen die den kapitall
'i::is~hen unt! ~ ozi!lljst_ tschen Ptoduktl.onsv0rhaltni s scn korresponc!icrenden Ent
sr:heid u",,;ssyste-me in polarisiert.er Fonn heschreiben . 
üit? s il!lpllzicrt du r chc!lus , da/) ein .,m Gewir,nk.(i ter i".llll orientiertes Entsc hc 1.d u:1gs
S i' 'i::'''~ ~a:lZ t.estim-nte Waehstumsproze s se :::crvo r orinqt . und da 6 ein " :":'1 Wac hstUr:ls
~r!teri '~m otlent.!.ertes Entsehei-!u:1gs si'stem ::!ie Ge· .. in!1S1tuatl0 !1 seu~er Unte!":1eh
r:"nlr.rycn berüeksiehtl q!:n /TI .. 3 . [n J edem Falle muZ Ur.Sfl!" Problem sein zu fragen . wie
·,..¿it poll~ische Zielsctzungen dureh dl.ese Ent seh¿>idwlgssy steme selbst b ecdingt 
.... erden und ' .. te diese Entseheidungssysteme i nsbesoneere die Friedens-, Ur:!welt -
'::"1d Entwi ekl ung spolitik bedingen , f o rder;¡ r...!e r ::!u!"c hk reuzen . 

111. GEWlrlN ALS ENTSCHEI9U,jGSKRITERIUM : FOLGEN FÜR FRIEOENS-, UMWELT 

UNO ENTWICKLUNGSPOLITIK 

Die bürgerli r. he Theorie und Ideologie 1st heut.e v611ig "ussehlieBlich auf die Ois 
kussion ·ln::1 Ree htfertigung d es dure h das Gewinr.kr iterium konstit.\.I. ierten Entsehei
c ungssystel":1s Itusqerichtet . Oabei wire der mcgliche Konflikt z .... i sehen politischen 
lielsetzungen und der Existenz des Entseheidungssystems überhaupt nieht thcmati
siert Der.r.och 1st die }o'rage, wieweit eigentl ier, die aus der Notwendigkeit de s 
Ocerlebens der Mensehhe j t und jedes einzelnen Me!lschen sieh erqebende Zielsetzun
gen der Friedens-. Um:..oelt- und Entwieklungspo litik mit einem am Gewinnkri t e rium 
orientie r ten .Entseheid~ln95systems vereinba r sine . Sind sie es n&!ll ieh nieht. dann 
entsteht ein Kon ~ likt z .... ischen bürgerliehe!" Gesell sehaft und dem Oberleben der 
Mensd: he i t. 

;'¡ ..i.derS2r'J '= ~ z·.: lschen It.apitalistiseher Gesellschaf t und clem Uberleben "ller . .. 

loJenn " 'Jeh riLe bürgerlicher. Theorien sclch e inen Konfl ikt nte ofEen ausdrüeken , 
Sl:U:~ sie ':Ioe h cbre h die M6qlic hkeit eines s oleo",n Konflikts gepr.!gt . Ohne den 
KQn !: l1%t 'me s~ine ,·rOgli.:hlceit zu e rw<ihnen, ts t ihr iia uptgegenstar.d der standige 
'¡,=!""su~ h zu be'Ñei5en , d;Je das Er:tsch. i.:j'.m,;fssystem der bür']eriicRen Gesellsehaften 
¡j !. ~ Ver .... ikr~i(" hung keiner ei:1Zigen ZH:ls~t zung ausschlie6t , e"a es f o lgl l. ch vól1ig 
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universell ·ist. In dieser Tatsache ist der angesprochene Konflikt durch Ab .... esen
heit qegen .... Artig. 
Hierbei ist es nun entscheidend, vom Ge .... innkriterium als Konstituens eines Ent 
scheidungssystens und nicht einfach vom Ge .... inn ausz ugehen. Bei den Konflikten um 
die Friedens-, Umwelt- und Entwicklungspolitik geht es nicht einfach um die Ge 
winne, etwa bei der Friede nspolitik um die Ge .... inne der ROstungsindustrie, bei der 
Umwelt.politik um die Gewinne der Atomindustrie , bei der Entwicklunqspolitik um 
die Gewinne des auslándischen K4pitals in den Landern der Dritten Welt . Zumindest 
geht es nicht nur darum . 

. . . z. 9. Vollbescháft i9~ng und El nkommensverte i lung: nur Weg-Oiskutieren 

Wil l man nun diese Problematik des kapitalistlschen Entscheidungssystems diskutie
ren, mus sen wir ein Element einfuhren, das im Thema des Seminars gar nicht er 
wahnt wird: die Wirr.schaftskrise als Demonstration der Unf.!higkeit des kapitali
stischen Systems, VollbeschAftigung u nd eine adáquate Einkommensverteilung durch
'luset'len. Von Entscheidungssystemen her betrachtet kann eben das kapitalistische 
System Zielc wie Vollbesch.lftigunq und eine die Grundbe<:!ürfnisse respektierende 
Einkommensvertellung ledigl ich zerreden, abetO nicht verwirklichen. Es ist vOllig 
ir'!~elxibel derartigen Forderungen gegcnüber . Seine FlexibilitAt besteht gan'l ein
seitig darln , das eine oder das andere Produkt, die eine oder die andere Techno
I09le herstel!en oder and .... enden 'lu konnen. Was Bescháftigunq und Einkommensvertei 
lung anbetrifft, ist es das am wenigste flexible Wirtschaftssystem , das es jema ls 
gegebe n hato Und soweit. wir die Ration"ll.tát eines Wirtschaftssystems an dies~n 
Krtt.erien messen, ist es auch das irrationalste und zerstorerischste SystlOm. 
In der Sicht bürgerlicher Theorien wi rd di@ser eotale Mang@l an Flexibilie!t in
direkt 'lugeg @ben. In der direkeen Argumentatlo n - und das g ilt auch für Keynes, 
aber sehr vlel mehr für den heutigen Neoliberalismus eines Hayek oder Friedman -
wlrddieser Mangel eher wegdiskutiert -oder sogar als Vorzug des Systems gefeiert . 
Er wird vor allem durch den Neolibera lismus wegdiskutiert, indem die Arbeitslosig
keit und die sich aus ihr als der Hauptursache ergebende Verelendung gerade als 
Produkt. des Fehlens wahrer Freiheit des Ma rktes ausgegeben wird. Die Arbeitslo
sigkeit 1st dann die Folge der Beschaftigungspolitik und 'Z.u hoher Lóhne , die Ver
e l endung die Fo lge einer Politik der Einkommensverteilung. Einmal das Problem 
wegdiskutiert, f o lgt dann die Feier des Ma rktes als dem ideal e n Ort der Verwi r k
lichung ;,ller lIIenschlichen Zielset'lungen . 

Flucht in den t o talen Markt 

Es folqt der totale Marltt: der Markt Itann alles, aber man lal3t ihn nicht . Würde 
ma~ lhn lassen, gábe ~s diese Probleme gar nicht. Gerade gegenüber Arbeitslosig 
kelt und Verelendung tst dann die Thesis: mehr Marke, so wie liberale Oemoltraten 
die Pro bleme der Oemokratie durch mehr Oemo kratie losen wollen. 1st dieser Stand
punkt einmal e i ngenommen, s odaB die Pro bleme .die der M;,rkt s c hafft , nur durch di e 
Schaffung eines t o talen Marktes lOsbar s c heinen, dann verwande l t sich die Bedeu
tung der Friederr--, der Um .... elt- und der Entwicklungspolitik vOllig _ Sie werden 
'lu StOrenfrieden unserer Fahigkeit, unsere Probleme 'lu lOsen. $0 wie der eigent
l1che Grund der Arbeitslosigkeit die Vollbesch.lftigungspolitik und die Ge .... @rk
s~ haften sind, so verwandelt sich in dieser Sicht jet:z:t die Priedensbewegung in 
e ln ~indernis fOr den Frieden, der UmlOeltschu t'l 'lur Gefa hr f tí r die Umwelt , die 
Entwlck~ungspolitik weges ihres Interventio nismus ein Hindernis ~ur Entwicklung. 
Durc~ dlese pseudo-dialektische We ndung ist es die ser neoliberalen Ideo l og ie dann 
mOgllch, ,:,eit ü ber das Bürgertum hinaus 'lu über'leugen. Und diese Uberzeugungs
kr~ft steLgt g erade in Zeiten der Wirtschaftskrisis, soweit es g elingt, so'liali 
stlsche LOsunq e n aus dem Blic kfeld 'lu halten. 
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<riedens-. Umwelt- u nd Entwic kl ungspolitiker als St6renfriede u nd 

Oer Konflikt. i st dann nicht mehr Arbeit und Kapltal, er ist zwisc hen Markt als Ent
scheidungssys t.em und St.6renfrieden. di e Ut.opist.en , Chao ten, Subversive usw. 5ind. 
lind dieser Konflikt. ist wiederum umwandelbar in einen anderen, de r dann den Massen
effekt. schafft . der g e rade die Arbeiterklasse auf die Seite d e s Neoliberalismus 
ziehen kann: Arbeiter auf der einen Seit.e ·und Friedens-, Umwelt- und Entwicklungs
bewegung ","uf del' anderen. Oies ist j edenfalls die ideoloq i s c he Pointe . 

. . . Arbd tspla tz gef!hrdend 

Es 'J",ht dieser bürgerLichen Ideologie darum, die Verzweiflung ü ber den Verlust der 
.\rbei t..o;platze in Aggresslongegen diese Bewegung-en umzumünzen. Die Propaganda für 
die Gewerk schaft. en als "groBte Bürgerinit.iative " gegen die Umweltschützer und de
ren Bürqerinitia tiven (Helmut Schmidt) ist nur zu verstehen, wenn man diesen lIinter 
grund prasent hato Diesel' Hintergrund erklart, warum Initiat.iven gegen Rüstungs
e xporte, gegen Ato mproj ek t e. gegen Waldzersto rung sich in Gefahr für Arbeitsp1atze 
• .. er .... a ndeln . soda3 der Ko nflikt um die Arbeitslosigkeit nicht a1s Konflikt gegen 
dds Ent.scheidunqssyst.em ausgetragen wird, sondern als Ko nfli kt zwischen Arbeitern 
·,oC F"r iedens- und Um .... el tbewegu ngen. aber auch g egen Notwendigkeiten der Umst.ruk
';.·;rierunr¡ rler int.erndtiona len Arbeitsteilung. wa hreod die Arbeitslosigkeit gerade 
Jas IntHz :ies Scheiterns dieses kapitalistischen Entscheidungssystems ist , kann 
Sle zu ciner l\.gr¡ressionsque11e ""erden. die sicn gerade gegen diese Be""egungen aus
"" ir'<t . 

D~e Ben~..:htei 1 igten verteidiqe n ihr eiqenes System 

AI"!.erdir,gs setzt diese Wendung vora us, daS der Glaube an den Markt zu einer Art 
~er..einsinnge .... orden ist.. d.h. die sozialistische Alternative muS a priori ausge
schlossen sein. Dies 1mpliziert d en Glauben, daS nieht der Markt als Entscheidungs
s,/stem jie Ursache der Ar beitslosig ke i t ist. sondern der Mangel an Ma r kt . Di e ideo
i::Jgische Auseinandersetzung geht daher gerade um diesen Punkt . der caher entschei 
:ler.d ist für die F" riedens - , umwelt- und Entwic klungspolitik. Diese ..... enn sie ihre 
'::l e1e errc icher ..... 111 . muB gerade die Besehaftigungspolitik zu ihrer Grund l age 
:::achen. l.bet" die BeschSf t igung spol it i k auf der Grundlage anderer Produ kt.ionsver 
:..altnisse . die vo n den F"esseln del' blinden Anbetung des Marktes und damit der blin
den Anbetune¡: des Wi r t.scha ftswachstums frei macht. 
Dies führt zu einem wei t e ren Punkt. Solange man die LOsung des Besch!ftigungspro
bIems in der Auswe itung des Marktes sieht, wird man no twendigerweise mehr Beschaf
tig'.mg mit mehr wirt.schaftswachstum identifizieren. Mehr Markt gi1t dann als mehr 
'.o/ach s tum, mehr Wachs tum als mehr Besch.Htigung, sodaS jetzt im Namen des Wirt
schafts .... ach:,;tums aufs neue die Arbeiterschaft gegen ihre eigenen lnteressen a m F"rie
den. am Umweltschutz und an de r Entwicklung aller mobilisiert we rden ka nn. 

111. WACHSTUMSRATE ALS ENTSCHEIDUNGSKRITERIUM: VOM STAND PUNKT DER 

KONKURRENZ SOZIALER SYSTEME 

W!r hatten qesagt. . daS das Entscheidungssystem kapita.lis t.ischer Gesellschaften 
::, 's ch das Ge·.o'ÍnnkriteriUr.l konstituiert wird. Sie bringt z .... ar Wachstumsraten hervor. 
ilr..er die Waehstumsrat.e ist kein Enscheidungskriterium. will eine kapita listisehe 
Wlrt.schaft Wachstumsraten erhOhen. kann sie d as nu r tun , indem sie die Gewi nne be
elnfh:Bt une kann hoffen , da!} dies auf die Wachstumsrat.en EinfluB haben .... ird . Wi ll 
::;a:1 sie senken , kann sie das .... ieder um nur Cber die Gewinne ma.c hen. Ein direkter Zu
jang zur Wll c hstumsrate besteht. nieht. d enn er setzt eine mit kapitalistischen Wirt
schaften vOllie¡: unvereinba r e Wirtschartsplanung voraus. 
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Verlangt man daher hohe Waehstumsraten in einer kapitalistisehe n Wi rts e haft, s o 
1st das nur ein Euphemismus für hohe Gewinne und für die Forderunq naeh dem tota
len Markt . Zu glauben, daS hohe Waehstumsraten das BeschAftigungsproblem lOsen 
kOnnen, ist daher nur eine Variante des Glaubens, daS der totale Markt das Be
sehAftiqunqsproblem lOst . 

BesehAfti9ung hlngt weder van Investion noeh van Waehstum ab .. . 

Die LOsung des Beschaftiqungsproblems h!ngt weder van der InvestitionshOhe, noch 
van der Waehstumsrate ab . Die Beseh.1ftigung h.1nqt von den Produktionsverh!ltnissen 
uoo damit van Entseheidungssystemen ab, nieht davon, welehe Enseheidungen innerhalb 
des Entseheidungssystems gef.!llt werden . Investi$-ionshOhe uoo Waehstumsrate - oder qe
nerell die Verfügbarkelt van Produktionsmitteln - bestimmen die durehsehnittliche 
Arbeitsproduktivit!t einer Wirtsehaft und damit das Ourehsehnittseinkommen, aber 
nieht die BeschAftigung. Will man also die Beseh.1ftlqung sichern, dann kann man das 
nur dadureh tun, daS man ein Entseheidunq'ssystem - und damit Produktionsverh.!ltnis-
se - , in dem das aueh mOqlieh ist, schafft . 

. . . sondern van Produktionsverh!l tnissen 

In den sozial istisehen L!ndern hingeqen sind ausgehend von den dort herrschenden 
ProduktionsverhAltnissen Entseheidungssysteme entstanden, die eine sehr viel qrOBe 
re PlexibilitAt in bezug auf Beschaftigung und EinkommensverteiLung haben, als dies 
in kapital1stischen Gesellsehaften der Pall ist. Diese Entseheidungssysteme konsti
tuieren sich von der Wachstumsrate als f ormalem Entseheidunqsx.riterium aus, was 
eine globale Wirtsehaftsplanung voraussetzt . Dies impliziert, daS Beschaftigung 
und EinkOU1mensverteilung unter dem Gesiehtspunkt der Waehstumsrate selbst zwn Ge
genstand der Wirtsehaftsentseheidungen werden und sieh nieht einfaeh als Konsequenz 
van gewinnorientierten Produktionsentseheidungen ergeben. 

Beispiel: Nullwachstum 

Um diese Roll e der WachstlllDsorientierung zu kl!ren, will leh nur ein Beispiel geben, 
námlich das des 5Og . Nullwachstums. Oamit eine Wirtsehaft sieh am Nullwaehstum 
orient ier en kann - nehmen wir einfach den theoretisehen Fall - , muS diese Wirtschaft 
ein am Wachstumskriterium o rientiertes Entscheidungssystem haben. Denn nur in einem 
solchen System kann man sich f ür ein Nullwachstum entseheiden. Ein kapitalistisches 
Entscheidungssystem kann das Uberhaupt nicht. Es kann ein Wachstum va n null haben , 
aber das ist kein Nullwachstum . Ein Waehstum von null in der kapitalistisehen Wirt
sehaft ist gewOhnlich ein Krisenzeichen und folglich eine Katastrophe. Es ist das, 
weil es als Entseheidungssystem keine Waehstumsrate bestimmen kann, also auch keine 
Rate van null. Denn Nullwachstum setzt Vollbeseh!ftigung voraus, was ebeu ganz be
stimmte Produktionsverh.1ltnisse zur Vorausset.zung hato 

Zum Beweis der Systeme: Waehstumskonkurrenz - die Folge: Aufholpolitik 

Hit del!! Entstehen der sozialistisehen L!nder nun beqann eine Konkurrenz der Systeme 
von del!! Mornent an, in dem sich die Systeme geqens"itiq zumindest vorlAufig in 
ihrer Existenz anerkennen muBten . Als friedliche Konkurrenz wurde diese Systemkon
kurrenz zuerst einmal zur Wachstumskonkurrenz dureh waehstumsmaximierung. Dies ins
besQndere von seiten der sozialistischen Under aus, die ja weitgehend unterent
wiekelte LAnder waren, ... ls sie mit der sozialistischen Transformation beqannen. 
Selbst der Beqriff des Wirtschaftswachstums und der Waehstumsrate ist ja in sozia
listischen LAndern entstanden. Einholen und Uberholen wurde zum Sloga n d i eser Po 
litik, uoo die Waehstumsmaximierung war eine Uberlebensfrage. 
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Es handelt sieh hierbei um eine \'.·aehsturns;wnkurrenz, die von seiten der soziali 
stisehe;, Lc\nder auf der Basis eines am Wachstumskriterium, von seiten dl!r kapita
iistisehen LAnder auf <ler Basis eines am Gewi nnkriterium c.rien tierten Entsehei
dungssystem durehqeführt wlrd. Qua Wa ehstumskonkurre!'lz aber hat sie Auswirkungen 
auf beiden Selten, die durchaus weitger.end .... ergleiehbar sind und die wir bei einer 
kurzen Ana1yse der Frledens- , Umwelt - und Entwieklungsproblematik verfolgen kOnnen. 

Parallel dazu; Rüstungswettlauf 

Die Fr iedenspol.i t ik hc\nqt enq mit dem Problem des Rüstungswettlau~s zusarnmen. Es 
kann kelne frage sp.in , daB der Rtistungswettlauf in ganz engem Zusammenhang steht 
zur Waehstumskonkurrenz. Wenn aueh nicht jede .Wa e hstumskonkurre;,z 05ueh Rustungswett
lauf sein !!IuB , so ist sie doch eine Konkurrenz um autonome Produktionspotentia1e, 
di e immer '\uch Rllstunqspotentiale sind . Insofern hat die Waehstumskonkurrenz in 
sieh d05S E1ement einer Bedrohung , da sie immer ein zumindest potentieller Rustungs 
wettla uf is t. Da nun die Waehstumskonku rr en z einen Systemkon flik t enth!lt, wird sie 
faktiseh ZU:TI Rüs t ungswe t t l auf und is t praktisch da .... on qar nleh t zu trennen . Die 
Wi r tschaf t muB waehsen , um d em nüstunqswe ttlau f standzuhalten. Auf der anderen Sei
te abe r wird der Rüstunqswettlduf selbst zu einel" intagrl.erenden Elament der Waeh
t.tumspo l itik. Letzte r es aus (Iem Grunde , cta:3 ¡lia Rüstunqsnaehfraqe diajenige Naeh
frage 1st , die aui direkteste Weise d ie Wlrtsr:haft dyn,:¡misiert, da sie direkte 
Na.::hfraqe na el": Produkten der teehnoloqiseh dynamisehster. Produktionssektoren ist . 
Die ziv11e - die zi .... iliserte - tlach frage rich~.et sieh auf indirekte Weise auf dic 
<;e Produktionssektoren , die ja die pcodu:.::enten von Produktionsmitteln und nieht 
'/on zivi l en Endgütern slnd. Diesesdynamisierende Element der Rflstungsnaehfraqe 
kann man nieht a;.¡f das Profitinteresse der Rüstungsin<1ustrie zurllekführen. Es kann 
'!d!-.e r erki.!iren, warum aueh in sozialistischen L(indern die Waehstu.'TIskonkurrenz aus 
i:nmanenten Grunden eine hohe nÜ<;tunqsausqabe 501li z itiert: . 

',o/achst·.IIIIsdenken mua Vrr,welt zerstóren 

Wachstumskonkurrenz impIiziert Wachstumsma)(imierung . Dles fuhrt dann zum Problem 
cer Umweltzerstórung. Denn diese mit dem Rustunqswettlauf kombinierte Waeh~tumspo
litik operiert ja mit einem reIativ kurzen Zeithorizont , der sieh in Jahren, nicht 
einmal in J,lhrzehnten miBt. Bei einem saleh kurzp.n Zeitl":orizont erseheint die t16q
liehkeit der Um· .. ·eltzerstOrun'J als WaeRstumsvortei l , damit aber als Rüstungs .... o rteil, 
IJnd damit als Maehtfaktar , hingeen die Weige r ung qegenüber der UmweltzerstOrunq als 
Egcismus ode!' Bl1ndheit f(lr die Wirkliehkeit . Da <'Iber diese Waehstums- und Rüstungs
konkur re nz i n Wirkli e hkeit ein l a ngfri s tiger ProzeB ist - dessen Teilnehmer einen 
kurzfr istirJen Zeithorizont haben - f Ohet e e zu einer lanqfris t iqen Umweltzerstórung, 
'J eq en die sieh aus der Logik der Wachstumskonkurrenz kein Widerstand ergibt . Der 
Widerstand ist daher nur gegan die Logi k .::ler l1aehstumskonkurrenz m6g1ieh . 
Diese Ver1'.lir.kunq \'on Um .... eltzerstOrunq und Rüstungswettlauf innerhalb der Waehstums
konkurrenz der Systeme fOhrt dann zu der qeqen·.Jartiqen 'fendenz. in der das Verh<ilt
nis .... on zi .... iler und Rüstunqsprodukt i on s i eh urltehrt und die zi .... ile Produktion als 
eine Art indirekter Kosten der Rüstungspr oduktion als Zentrum der Waehstumskonkurrenz 
erse¡¡einen. Ole Rüstunqspeodukt i on limitart nieht mehr die zi .... ile Produktion, als 
Sinn des Produktionsprozesses,sondern die Noe ... endi!jkait zi .... Uer Produktion limitieet 
die ROst 'Jnqs;¡rodukti o n , die .der Kern und Sinn ces Produktionsprozesses wird . Es be
;innt 'Jas TlXIeskarussell , das zuro Inhalt der Politik der Reagan-Aeministraticn ge
·.Jorde:l ist . Statt Ieben kannen, rusten konnen . 

Dari" !'est:¡ehalten die Entwicklunqspolitik 

::'iese Wa chstUllloskonkurre;'lz ::ler Systemr pragt dann nattirIieh die Ent .. ..-ieklung sp01i tik 
·J~.d dddureh die qanze Welt. Da die T. :lnilhr.1e dn der kombinierten Waehstu.'!l';- und Ru
stungskonkurrenz ein hohes technologisches Nive3.u .... oraussetzt das unterentwickelte 
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Lander nieht haben und auf lar.qe Frist nieht haben wcrden, sind die potent~eller. 
Wachstw::sraten der unterent' ... ieklten LCinder cür diese \1aehst'J.":lskonkurrenz v~llig 
~rrelevant. Oer Zugang zu diesen U1ndern - der praktisch dureh die kapitalisti 
sehen Landerr. r1Onopolisiert 1st, ist daher insbesondere , ... iehtig fur die Rohstoff
versorgung und die Verlagerung indu3trieller zwischenstufen zur A~snutzcng des 
niedrigen Leber:sstandards unterent .... iekelter L.1r:der :oittels entspreehend niederiger 
Lóhne . Insbeso ndere seit dem letzten Jahrzehnt wurden die unterenwiekelten Lander 
.. <liedee i r".mee mehe auf diese Funktion reduziert . Sie werden daroit zu Reservoirs 
für ' ... ,]ehstumswiehtige Naturfaktoren für das Waehs-twn der zentralen kapitalisti
seh.m Lander . ' .... ahrend die Entwieklungsideologie der 50cr und 60er Jahre industria 
l~stiseh W-'l.r, wurr.le die Entwieklungsideologie der 70er Jdhre antiindustrie.,li
stis" h und riehtet sieh heute mit gro~er AussehlieBliehkeit auf Rvhstoffg2winnung, 
lntc nS ~'le Lar:J' ... irtschaft und Verl.lLJ~runq industricller Z~l ischenstufe n. Oies fJhrt 
zu €'i:rcr ¡', mer nto!rkeren Akzcntu!..cn.ong der Arb~itslosigkeit. und der Vcrelendung 
1n :ice 1.wr-¡it. 

Auf Jl,~sem ~; ~ Cj ZLel ni~ erreiLhbar 

,J¡ t.:~ ti'!r ..lr"l,~.f(,!n ;'f·it.! führt .lLe Y.onzentr.lti ;:;; .'l ~lf!s wirts(;i,,;tltswolo::hstums unu der 
r.e~:m'J l " ¡ i¡ .hc::¡: i:., t·"'t\ .·klulig u'lf ..líe .:em::,nl~n LiinJcrn ,,"..lr AusprdlJung ei:"ls Zi\'ili
"' <.Ir.i.<:;::s:"" .... Je J~:.; , · i..!s bmc: , · ... Tr.i ·;~! Jn1v.!r';<lli.erb·l[ ist . DlI...:>..,'; :iv1l .l. 3ati~nsr.¡odell 

!:r,t'..l!1t <l l:: · ~ .:I;:':'Jl"""J l en , ]j.~ d:l, ¡~~iehts der ..... ··' r hal" . .lew:m tl,1turiakt'-,ren gar nieht 
··.!::..:r die J , nz~.: 'I,,~lt >! l~cch;:bal" sLr.d . OjE> ''/"d.st:m:skor:.zent!atio:, a:Ji die ent.wik
"..: ~lr.c::" !..ar:.1<:lr ! -:~. rt zu eir.em Zi·.'illsi.1tionsmoc!eil in cie::.en Lalldl:lrn , Ud.S di", 'deiter", 
Kc.:1Ler.tra::i.lr. cl~ s ·,\'i:Hhsc.ums i n diesen Llndl:lrn v.:orao..;S3etzL . OCH.' Zugang zu den t,atur
!.l;';c.cf.:! n der.- 1~ ~Zl! r:. : .. /elt ist zJ.;r Vcrdt:sse,z u::g der Weit.er<!x1 s ten~ ces i":.errl'ei:erden 
Zi·'llisa::~c~::i::'I~.¿ei:s 111 einen. kleir:.~n 1eil der \·!c!. r :;eworoen. Angesi ,:nts der OIrin
zipie!.len ai!Sc~ rjr.kt~,el';. jer N~ ':uriiok t:;'!"í'n :,:ür.r::. cies zur Un:::~g l.l.enk€-it, das 
~er!"s-:'t:ende Z !.',i 1 i Si,H i ::r.smod¿ll üeer die ,:}anze 'hel t ausz:.:..!ehr.cn . ~olg 1 i e h ist es 
r:i::: !':t 'Jr.i'l.'ersalisiercar . Da aber die herrso::he:nde :ntwickLullIJspolitik sieh aro he rr
sehen'::"!n z:·!U.isac.i ')ns::'lodell ':!usri.ch tet, ;:'o}nrt Sle 4U Entwi e;';.i.ungsa:'lstrer.gun'jen, 
Jie nie 1hr ZieL errei~hen konnen. . 

V. ZUR ÜBERWINDUNG DER WI DERSPRÜCHE 

'Nir haben jetzt einen bestimmt.'?n Zuscl'l'lJr.enhang aufr)ezeigr-. z· ... ischcn 'NaehstumskQnkur 
re!',z, Rüstung, Um' ..... ttzerst6rung und Entwicklungspolitik. waehstumsrnaximierung ist 
unvermeiilieh irrmer aueh Maxirnierunq ven Rüstungspotentialen und tendiert aa~er zum 
Rüst';nqs;.,rettlo.uf, der ~einerse it.s ún zentrales Elernent der Wao::hstumsmaximierung 
:;e lbst. · ... lrcl . At.:f kurze oder mittlere Frist bietet die Um· ... eltzerst.3rung immer Wach
sturnsvorteile und dahcr Vorteile in bezug <'l u f die R>Jstung spotentiale. Die Waehst.ums
':\a xim ierunq tendlert folglieh zur Um· ... eltzerstonmg, die zwar Langf::istig die Grenze 
der Waehstumsmax imie rung cestimmt, diese aber auf kurze und mittlcre Fristen nicht 
behindert. Gleic.hzeitig fUhrt die Waehstumsrnaxir!'lierung zur Waehst ;..I.:':'Jskonzentrierung 
auf besti=te minorit!re Weltreqionen, für die das autonorne Wirtsehafts,,",aehstu.'n an
d erel", nAmlic h unterentw i ckelter Weltreqionen z'un Hindernis der eigenen Waehstums
maximierung wird. Tendenziell werden diese unterentHiekelten Reqio r.en daher zu Ob
jekten der WaehstUJ:Ismaximierung der ent .... iekelten ' .... eltregio nen. die unter sieh die 
t-:aehstumskonkurrenz austragen. Als Folge entsteht in den zentraLen una ent;.,ri=kelti!n 
''';eltregionen ein bestirnmendes Zivilisationsmodell, das nleht '.Jnversalisierbar ist . 

..... a c hstlTolsabrüstunq 

Aus dieser Analyse des Zl.lsam!'llenhanqs zwiscl'en Friedens-, Ur.'1welt- '.md Ent;.,rickl '.l :'lgs 
poi.l t i k erglCt sich - · ... "!!',n · ... ir t!e r. Hinten;r::nd oe! aeseh<~: ti :;u ngs- und Einko!!!t.1ens
v,li tik i n Betraeh t zier.en - ciie Rich tung , in de r eine L6sun']" zu suchen · ... are . Die 
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vlc!en F.inz<.:'1r:1e8nahmcn unrl Akt ionen fOr den Friedcn, den Umweltschutz und die Cnt
wtcklung kónnen nur ('inen str.ategisch~n Rilhmen und daher eine rcalistischen Per
spektive haben, wenn sie auf eine bewugte waehst.umspolit.ik - und das heiSt far die 
ent.wickelten Llindern insbesondere, eine wachstumsbeschrAnkung zu:n Ziel zu haben . 
Miln k<!lnn aber reaListiseherweise keine Politik der Wa e hstumsbegrenzung oder der 
Wachstumsabnlstung durchsetzen, wenn mai1 nieht eine Beschaftigungs- und Einkommens
politik durchsetzt, die unabhangig ist vdn der Wachstumsmaximlerunq . Oies aber ist 
deshalb moglich, weil ja tatsaehlich Vollbescháftigung und Einkommensverteilung e in 
Ergebnis oer Prodl.lktionsverháltnisse und des damit verbundene n Entscheidungssystems 
sind , und die These ihrer Abhángigkeit von der WlI.chstumsmaximierung und der Kapital
akk;.¡mullltion ci ne 111us5ion ist . 

Verándertcs Entscheidungssystem - andere Produktionsver haltnisse 

Die Pcrspektive <.ler Einzelma5nahmen einer F riedens- , Umwelt- und Entwicklungspolitik 
flIu5 daher einc Gesellschaft setn, die ein Entscheidungssystem und dazugeherige Pro
d .lk::.ionsverh.!iltnisse hat, die auch die MaSnahlnen zur LOsung derartiger Probleme 
ef~e".tiv durchsetzen kannen. Innerhalb von ka pita listischen Produktionsverháltissen 
i.st das gar ~jcht mOglich, sodaS die Perspektive dieser Politik antikapitalistisch 
ist. In ce~ W'.lr7el ,;es Problems wird dan n der ki!pitalistiscl,c Charakter des Gesell
sct."f~s!?-yst.em:;¡ si-=htbar . c!er durch ein Entscheidungssyst.elTl gekf'nnzeichnet. is t, d<ls 
curch d~s Ge .... ·:.nnkriterium uoo folglich du!"ch die sogenannten Marktgesetze gekenn
zeichnet 1st.:. ~an r.luB es überwinden durch ein Entscheidun-;ssystem, das effektiv 
fahig :1st , ü!:>er die \·)achst.umsraten der Wirtsehaft zu entscheiden und dabei Vollbe
sch!ftigung unü ad.!!lquat.c Einkommensverteilung sichern kann. Oies ist ohne cine Glo
ba1plannung der Wirtschaft üb<!:!rhaupt nicht. m5glich. 
Dies~ kann nlcht indikative P1anung sein. Eine tndikative Planung ist eine P1anung , 
die das Gewinnkriteriutn a1s Konstituens des Entscheidungssystems respektiert und 
die folglich den gleichen Grenzen unterliegt wie dieses Entscheidungssystem se1bst. 
Sie mua ein!' obligatorische Planung sein, die eben soweit durchzusetzen ist , wie 
die Notwendigkeit. der vollbeschaftigung es erfordert. ES geht oicht darum , sovie1 
zu planen wie m6g1ich, sondern soviel wie n6tig . Wieviel Planung netig ist, leitet 
sich aus Vollbc~ch.!lftigung und Einkommensverteilung ab, und erst auf dieser ihrer 

:nat.er ie11en Basis kOnen a ndere Planungs z iele - Umweltschutz , Indust.riealisterung -
beurteilt werden . Die materielle 8asis ist folgl.ich nicht das Wachstum der Produk
tivkrafte, sondern Vo11beschaftigung u nd adáquate Einkorrvnensverteilung. Oenn nur 
wenn man diese Ziele dUl·c hsetzt , hat man die !"ealistische Flexibilit.!t, um die 
weiteren Problelne der Friedens- , Umwe1t - und Entwicklungspolitik wirklich losen 
zu kennen. 

Globa1e Planung und Offentliches Eigentum 

Eir.e solche Globalplanung setzt natarlich ebenfalls ein entsprechend entwicke1tes 
óffentliehes Elgentum voraus. Aber es handelt sich nicht. darum, soviel offentliches 
Eigentum zu haber: wie m0g1ieh, sondern soviel ""ie nOtig. Das K.riterium des NOtigen 
ist wiederum die an Vollbeschaftigung und adáquater Einkonunensvert.ei1ung ausgerich
tete und folg1ich in ihrem Grade der NOtwendigkeit bestimmt.e Globalplanung. Je 
nach der M0g1 ichkeit der Sicherung von Vollbescháftigung und adáquater Einkommens 
vert.eilung kann daher - in ~bhangigkeit von pen jeweiligen konkreten Situationen -
der Grad der Globalplanung und des 6ffentlichen Eigentums verschieden seio . sodaS 
man hierüber !<.eine Aussagen a priori machen kann. Eine solche Globalplanung ist 
si c her nicht automatisch die LOsung der analysierten Wachstumswidersprache. Sie ist 
aber ohne Zweife1 die Bedingung , ohne die diese Widersprüche nicht lOsbar sind . 
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Beide Systeme llIüssen von Waehstwnsmaximierung .... egkommen 

Das Problem erseheLnt dann - ob .... ohl es in den versehiedenen konkurrierenden Syste
men existiert - nur von einer Veranderung des kapitaListischen Systems im Sinne 
einer gr08eren FlexibilitAt in bezuq auf Besehc'iftlqung und Einkornmensverteilung 
her 16sbar zu sein. Von den sozial1stisehen Landern her Lst es kaum 16sbar, da 
diese nieht nur aus Maeht- sondern aus ganz elementaren Sieherheitsgründen zur 
Waehstwnskonkurrenz gezwungen sind. Es kann nieht einfaeh eine Seite ohne Rüeksieht 
auf die <!IIndere mit dieser Konkurre nz aufhóren , ohne sieh selbst aufzug<!ben. Daroit 
abe r beide Seiten diese Konkurrel'lz vermindern kOnnen, müssen sie aben die desehaf
tigungs- und Einkommenspolitik van d e r Waehstumsmaximierung unabhlngig machen. 
Diese aber ist gerade das Problem der kapitalistisehen Llnder, sodaB nur voo diesen 
¡.andero her der gegenseitige W" :hstumscliner. , in dem sieh die Systeme befinden, 
aufgehoben werdl'ln kann. 

VI. DIE VOR STELLUNG VOM MEN SC HEN UNO VO N OER GESELL SC HAFT 

Die vorgehende Analyse setzt eine Vors t ellung vom Mensehen voraus, die diesen als 
Subjekt konkrecec Lebensreehte auffaBt. Eine solehe vorstellung von konkreten 
Reehten des Menschen geht wesentlieh von der roensehliehen Arbeit innerhalb der 50-
zialen Acbeitstellung aus, uoo sprieht dem mensehlichen - arbeitenden - Subjekt 
bestimmte Lebensreehte - Grundreehte - konkreter Art zu, die die gesamte Gesell
sehaft pragen müssen, daroit sie wirklieh die Gesellschaft freier Hensehen sein kann. 

Ausqangspunkt: Reeht auf sieheren Arbeitsplatz 

Dabei ist die Basis aller konkreten Lebensreehte das Reeht auf e inen sicheren Ar
beitsplatz. Ausgehend von diesem Arbeitsreeht müssen sieh daran anschlie8ende Le
bensreehte ergeben , und zwar insbesondere: 
a. Die 8efriedigung der mensehliehen Grundbedürfnlsse, ausgehend von den materiel
len Grundbedürnissen bis hin zu den kulturellen und spirituellen Bedürfnissen, in
nerhalb des Rahmens des volkseinkommens¡ 
b. die Beteiligung MI sozialen Leben innerhalb des Rahmens, in dem die Globalpla
nunq Arbeitsplatz und adlquate Einkommensverteilunq siehert . 
c. das sozia1e Leben so zu ordnen , daB die Umwe1t als seine' natür1iche Basis erhal
ten bleibt. 
Diese konkreten Grundreehte sind a11esamt gleichzeitig soziale Raehte und bestimmen 
den Rahmen, innerhalb dessen die Gesellsehaft nur geordnet werden kann. Es geht uro 
eine soziale Ordnung, aber uro eine solehe, die die materielle Existenz dieser Ord
nuog selbst nieht zerstOrt, ohne die eben keine einzige soziale Ordnung überleben 
kann. Diese konkreten Lebensreehte mussen daher den Rahmen der Geltung al12r da
rüber hinausgehenden Mensehenreehte bestimmen. 

Sozialisierung del' Produktionsmittel 

Wol len wir dieser Sicherung del' konkret.en Lebensreehte des Mensehen durch die Ge
sellsehaft einen Namen geben , so kann dies nur Sozl.alisierur.g del' Produktionsmit
tel sein, Die Sozialisierunq miBt sieh a lso an dE:!n angefuhrten Lebensree hten und 
nieht etwa am Grad der Nationalisierung der Produktionsmittel o der am Grad der 
Wirtsehaftsplanuog. Es muS genau umgekehrt seln , Del' Grad, in dem Produktionsmitt.el 
in Offentliehes Eigentum überführt werden míissen,und in dem die Wirtsehaftsvorqánge 
geplant werden mussen, miSt sieh an del' Notwendigkeit del' Sozialisierung del' Pro 
duktionsmittel , die in der Sieherung del' konkreten Lebensreehte besteht. Eine sole he 
Begriffsbildung i st nOt i g, um a prio ristisc he Lósung en i n b ezug au f d i e Eig e ntu¡lIs 
o rdnung und auf die Wirtse haftsplanung hin zu vermeiden. 
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NUIl is t de r Geq.:>npol z ur Soz1alisierunq di.e Ausbeutung, ul"ld folglieh erqibt sich 
d-ar hi.er benutzte Begrlff der Ausbeut\l:lg aIs Gegenbegriff zur Sozial isi~runq der 
Proouktionsmi~tel. 

;,jeuer AusbeIJtun9sbeqriff 

Dieser Ausbeutungsbeqriff ist verschieden von demjenigen, den wir den orthodoxen 
nennen kOno(>n. Der orthcdoxe Ausbeu t unqsbe<Jriff stellt Einzelkapital und Arbeiter 
geqenüber und leitet die Ausbeutung aus de r durch das Kapital angeeiqnete n Quote 
de s proouzip.rten Wertes , d.h. der Mehrwertquote abo Ein solch partikuHi.rer Aus
heoJtun<jsbeqrlff kann nicht einmal d e n Arbei tslosen als Ausgebeuteten begreifen, da 
dar Arbp.itsl nse ja qar keinen \o/ert prvduziert und l.hm fo lglich a\lch kein Mehrwert 
e:lu>iqnet ·,Ji rd. V.,n dem hier benutzten Sozia11erungsbeqriff aus kommt man auf einen 
A :soe'.lcunqsbeor i ~f, de r das Gesa;ntkapi tal IlOd die Men:3chheit gegenüberstellt , wobei 
die Ai'.kumulat:' on des Kapitals eine Akkumulation auf Weltsk41.;¡ 1st. O.;¡s Kap i ta l als 
Subj~kt - oder Quasisub jekt - der Akku:nulati on lebt von der Ausbel..tung der Men sch 
t.eit , aber 1icses Kapi t al braucht die Mensehheit zu seiner Akkumulation eben nur 
teIlweise. Ein groBer Tell, der zur Zeit sogar anwachst, ist übe r flüssig und ve r
el~ndet. Diesel' Teil 1s t dahel' gerade der am schlirnr.¡st('n Au~gebeutete . Die Ausbeu 
tur.q hinqegen, . ..-ie sie im o rtho(kxen Ver!>t(i;!dnis interpreti.!:,rt ',Jird, ist. nur ein 
o"'still'~'Ilto;! r T::i; di"lser qenertülen Au!>beutun r:iSit.\latior: der Mensehh .. ir. durch das 
Kapita.l. 

Befrei1.lnq '¡om Kaoital 

Oies e Zugeh~rigkeit der Mer.schheit zum Kapital , dieses lhr Z'.ldienst.ensein dem Kani
tal ';l'e';!e~ijber, ist das Zentru::1 aller biirgcrliehen Ideoloqie. Die Betonur,~ ler kon ~ 

kreten Lebensl'echte do;!s Menschen mundet daher in eine Kritik dleser bunJerlichen 
IdeoloClie ein , Denn dIese burgerliche Ideologie feiert ja. gerade das !<a;Jita.l -
c.der , haufigcor: den Mdrkt als den groBen Lebensspenc!er . Sie qeht von dieser Zuqe 
hOrigkeit der Mensc!"lheit zum Kar>ital einfach aus , ohne sie zu begr:.inden, und 
steI.lt dann fest , daB letztlich d as Kapital der wahre Lebensspender ist . nas Kapitll 
scheint das umso :nehr zu setn , je tot<ller es sicn ausleben kann , daher erkUirt 
s1.:h aue;, dio jetzt lmmer mehe sien ausbreitenden Lehre VO!ll totalen Markt. Das 
Kapital qibr: A~beit, ':las Kapital ermoglicht die Entw~cklung , ohne Kapital kann man 
nieh ts machen. Kapi t al wird zur wdhren Quelle aller Menschliehkeit , denn es ist 
'11eichzeit i'7 die Freiheit. WO das Kapital aber keine Arbeit gibt und wo es keine 
Entwieklunq ermóglicht , da herrscht e ben Kapitalmangel, sodaB man den Akkumulations 
proz eB des Kapltals fO r dern muE , um leben zu kOn nen . Es gibt dann eben kein Lebe n 
ohne diese GrundzugehOr igkeit zum Kapital. Die Grundaufgabe des Mensehen ist daher, 
das Vertr3uen des Kapitals zu erhalten . oenn verliert das Kapital sein Vertllauen, 
dann ftachtet es. Man mu E dann die Wirtschaft reorganisieren zum totalen Markt 
hin, damit das Kapital seir. Vertrauen wiedergewinnt und zurückkommt. In der Sieht 
1er bür<]erlichcn Ideologie 1st gerade diese Ausbeutungssituation, in der tatsach
ll::h niemanr! leben kann, es sei denn durch da~ Ka?ital , die Garantie des 
Leber.s, une wird heute \o'ieder in vóllig radikaler und nackter Form durch Iceologen 
vertreten , die sich hauotsachlich durcn die Schule von Chicago inspirieren. 
DieserillusionAren Lebe~,sideoloqie, die in 'Ñirklict. lteit cir"!e Toclesideoluqie 1st, 
muE man diO! Rechte des konk.reten Lebens gegenüberstellen . Die Logik des Kapitals 
1st dE:r TocI , und die Myst ik des Kapitals ist Toc.esmystik. Die Logik des totalen 

M3t.<tS ist d1e gleiche Todesmystik, die vorher die Loqik des totalen Staats ·,Jar. 
Da-:¡egen kann man cas Leben nur durchsetzen , indem man es von seiner materiellen 
oi!;sis her erfal!t: den konkreteñ Lebensrechten des menschlichen SubjektsO 
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